Ende September  05 /  Branding bei JW

Meiner Rippe gings langsam wieder besser, so sagte ich natürlich freudig zu, als Luca mich nach dem Mittagessen fragte, ob ich auch mitreiten wolle zum Branding von JW. An Gästen hatten wir so 10 Italiener und noch 2 Deutsche da, für welche es alle das erste Mal war ein Branding mitzuerleben.

Eine Ueberraschung folgte dann für mich beim Pferde satteln. Eigentlich wollte ich Amigo nehmen, weil der einen weichen Trab hat und ich so hoffentlich meine Rippe nicht spürte. Doch Davide hatte ihn schon für sich eingefangen, und Luca fragte, mit Grace hinter sich, wen ich denn nehme. Auf meine Antwort, dass Amigo ja schon besetzt sei, und ich nun wohl Steve nehmen würde, meinte er, ob ich Grace wolle, dann reite er Guerino. Ich war ganz baff und nahm das Angebot natürlich gerne an, hat Grace doch sehr, sehr weiche Gänge und ist super geritten, das sie eigentlich nur Luca reitet.

Auch Tatanka kam wieder einmal mit und als dann alle bereit waren, ritten wir los zu JW. Ich war schon mal happy, Grace ging wirklich ganz weich und ich spürte auch beim Traben die Rippe nicht. Super!!!! Auf dem Weg zu JW fanden wir dann schon die ersten Kühe mit ihren Kälbern, welche wir grad mittrieben. Die Kühe wollten dann rechts den Hang hinunter nach einer Kurve und nachdem Luca meinte, dass das wohl eher nicht die Kühe und Kälber seien, die wir branden wollen, liessen wir sie laufen. Als wir kurz darauf bei JW ankamen, wurden wir aber aufgklärt, dass wir die Kühe doch hätten mitnehmen sollen. Somit gings wieder zurück um sie wieder zu finden, doch unterdessen hatte sie Will, der Sohn von JW, schon zum Haus getrieben, und wir suchten natürlich vergebens...

Endlich waren wir auch alle wieder beim Korall bei JW und das Branding konnte beginnen. Es waren so 30 Kälber zum brennen. Zuerst wurden die Kühe von den Kälbern getrennt und die Kälber in den kleinen Korall gesperrt. Nun konnten Luca und Tatanka die Kälber ropen, d.h. sie fingen die Kälbe mit dem Lasso ein und zogen sie dann in den grossen Korall, wo zwei Helfer die Kälber auf die Seite werfen und dann hinten und vorne festhalten, während das Kalb den Brand bekommt, geimpft und, falls es männlich ist, auch kastriert wird. Nach wenigen Minuten ist das ganze für das Kalb vorbei und es kann zu den andern Kälbern rennen. Das Ganze wird natürlich vom Gemuhe der Kühe und Kälber begleitet und sieht einfacher aus als es ist. Es ist harte Arbeit, wie die einen Gäste bald feststellen mussten, die einen halfen beim Kälber festhalten, die andern gaben Spritzen oder passten auf, dass die noch nicht gebrannten Kälber nicht zu den andern in den grossen Korall rannten.  

Nach gut einer Stunde, es war mittlerweile doch schon nach 18.30 Uhr, waren wir mit dieser Herde fertig, die Kühe durften wieder zu ihren Kälbern und wurden wieder auf die Weide getrieben. So weit, so gut...  und wir dachten, das sei es nun für heute gewesen! Dachten wir...... 

JW hatte die glorreiche Idee, wir könnten ja die nächste Herde, die er eigentlich morgen branden wollte, noch heute machen, da es ja noch nicht dunkel sei. Und wenn JW was will..... 

Also ritten wir los, um weitere Kühe und Kälber zusammen zu treiben. Wir teilten uns in zwei Gruppen auf, um alle Tiere auf der grossen Weide zu finden und zum Ausgang zu treiben. JW und ich mussten noch 3 Kühe im rasanten Galopp verfolgen, weil diese partout im Wald rumrennen wollten. Grace zeigte ihre ganze Klasse, sie ist echt schnell und wendig und reagiert super, ich war wirklich stolz auf sie!

Als wir dann mit der zweiten Herde wieder beim Korall waren, ging es schon auf 20.00 zu und es war natürlich am eindunkeln.... Doch JW lässt sich davon sicher nicht abschrecken, sofort wurden Kühe und Kälber getrennt und es ging weiter mit Kälber brennen. Als es immer dunkler wurde, ging Thea (die Frau von JW) eine grosse Taschenlampe holen, damit man beim Branden, Spritzen, Kastrieren was sah. Leider hatten sie keine weitere Taschenlampe mehr, und die Roper sahen nicht mehr genug um die Kälber einzufangen. Also blieb nicht anderes übrig, als mit der Taschenlampe zuerst den Ropern Licht zu geben, dann dem Kalb zu folgen, beim Branden Licht zu geben und dann wieder den Ropern..... Das war echt speziell, so was habe ich auch noch nie mitgemacht! ;-) 

Aber auch diese 35 Kälber waren mal gebrannt (zum Glück waren es nicht mehr), mittlerweile war es fast 21.00 Uhr, stockdunkel (ausnahmsweise kein Mond und keine Sterne heute) und wir konnten uns hundemüde auf den Heimweg machen. Zum Glück hatten wir auch ein paar weisse Pferde dabei, die konnte man wenigstens ein wenig sehen! ;-)

Für die einen Gäste war es das erste Mal, so im Dunkeln rumzureiten, und die 4 Italiener, die am Vortag erst angekommen waren, waren ob ihrem ersten Ranchtag ziemlich überrascht!!

Doch alle kamen wieder heil auf der Ranch an, wo das Nachtessen schon wartete, Barbara und Ferdi waren ja auf der Ranch geblieben. Hungrig setzten sich die „alten“ Gäste sofort an den Tisch, um zu essen, wogegen die 4 neuen zum Duschen gingen. Tja, ihr Essen war dann halt nicht mehr so warm..... ;-) Beim Nachtessen wurde dann natürlich über die Erlebnisse des heutigen Tages weiter diskutiert und gefachsimpelt, aber alle gingen nach dem Essen erstaunlich früh ins Bett.....!!   

